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Vibrierend zwischen Zwei- und Dreidimensionalität, sind die Objekte und Bilder  

der Künstlerin Helen Marten in voller Geschwindigkeit erstarrt. In ihren Arbeiten 

wuchern Modelle und Motive, welche die physischen wie sprachlichen Grenzen des 

Alltags definieren. Indem Marten diese gleich einem Puzzle zusammenfügt oder mit 

einer Tarnung versieht, lässt sie sie zwischen Erkennbarkeit und Unschärfe oszillie-

ren. Bild und Begriff werden so – zugleich heikel wie programmatisch – zueinander 

in Beziehung gesetzt und entfalten eine eigene Logik. Durch die Nachahmung und 

Wiederholung allgegenwärtiger Gesten, Ausdrücke und Objekte werden die entste-

henden Differenzen zwischen Mimikry und Metapher als Parrot Problems fruchtbar 

gemacht. Ob sie aus Laub, glasierter Keramik, Aluminiumguss, Münzen oder Holz 

bestehen, Martens Assemblagen filtern die herkömmlichen Ordnungen der Dinge 

heraus, um sie neu zu formieren.  

In Guild of Pharmacists (2014) etwa zeigt die Künstlerin eine schlangenartige 

Form, die sich von ihrem Äskulapstab und der symbolischen Heimat an der Apo-

thekenfassade herabgewunden hat. Überdimensioniert, abstrakt und bunt lackiert 

hängt sie träge und sperrig unter einer Markise, die auf ihr Holzgestell reduziert ist. 

Anstelle eines bunt gestreiften Überzugs trägt diese provisorisch befestigte Stoff-

fetzen. Gleich vergessenen Kleidungsstücken ergeben sie ein Flickwerk aus Spuren 

menschlichen Gebrauchs. Das Handgemachte, Behelfsmäßige und Zufällige überla-

gern sich in Martens Bricolage mit dem unverkennbaren Design effizienter und uni-

verseller Gebrauchsartikel. An die Unterseite der Markise gehämmert, verweisen 



	  

	  

zwei FedEx-Boxen auf die unentwegte Zirkulation und Veränderung des Bekannten 

unter dem Eindruck globaler Warenströme. Doch auch wenn diese Objekte als uni-

verselle Bedeutungsträger fungieren, sind sie zugleich auf ihre wesentlichen Bestand-

teile reduziert: orangener Text auf einem prächtigen lila Quadrat.  

Die wiedererkennbaren Elemente einer urbanen Szenerie zerlegt Marten und 

setzt sie mittels Manipulation, Abstraktion, Verrückung oder Collage neu zusam-

men. Auf diese Weise durchbricht sie den Schleier aus Gewohnheit, der sich über 

die Dichte und Komplexität unseres materiellen Alltags legt.  

 

Für Parrot Problems, ihre erste institutionelle Einzelausstellung in Deutschland, hat 

Helen Marten (* 1985) zahlreiche neue Arbeiten geschaffen. 

 

Kuratiert von Susanne Pfeffer 
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